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Wohngeld für Studierende (Teil 1) 
Gesetzeskonkurrenz zwischen BAföG Wohngeld 

Gesetzliche Grundlage 

"(2) Es besteht kein Wohngeldan-
spruch, wenn allen Haushaltsmitglie-
dern eine der folgenden Leistungen 
dem Grunde nach zusteht oder im 
Fall ihres Antrages dem Grunde nach 
zustünde: 

1. Leistungen zur Förderung der Aus-
bildung nach dem Bundesausbil-
dungsförderungs-gesetz, (...). 

Satz 1 gilt auch, wenn dem Grunde 
nach Förderungsberechtigte der 
Höhe nach keinen Anspruch auf För-
derung haben. Satz 1 gilt nicht, wenn 
die Leistungen ausschließlich als 
Darlehen gewährt werden. Ist Wohn-
geld für einen Zeitraum bewilligt, in 
den der Beginn der Ausbildung fällt, 
ist das Wohngeld bis zum Ablauf des 
Bewilligungszeitraums in gleicher 
Höhe weiterzuleisten; (...).“ 

§ 20 Abs. 2 Wohngeldgesetz 
(WoGG), auszugsweise 

Es gibt drei Ausnahmevarianten, die 
hier näher betrachtet werden sollen: 

 

 

1. Kein BAföG-Anspruch "dem 
Grunde nach" 

Unterstellte Betroffenengruppen: 

• Single-Haushalte oder 
• Wohngeldhaushalte, die nur 

aus Studierenden bestehen 

Nach § 20 Abs. 2 Wohngeldgesetz 
(WoGG) sind Studierende im Allge-
meinen vom Wohngeldbezug ausge-
schlossen, sofern sie "dem Grunde 
nach" BAföG-Leistungen beziehen 
könnten. 

Studierende, die keine BAföG-Leis-
tungen beziehen, nur weil das Eltern-
einkommen angerechnet wurde, ha-
ben trotzdem keinen Wohngeldan-
spruch (Ausnahme: BAföG als Voll-
darlehen). 

BAföG-Leistungen sind aber "dem 
Grunde nach" ausgeschlossen, wenn 

• die Ausbildung nach § 2 BAföG 
nicht förderungsfähig ist (z.B. 
bei Privatschulen oder bei 
Teilzeitstudium), 

• Leistungen von Begabtenför-
derungswerken kommen, die 
BAföG ersetzen sollen (§ 2 
Abs. 6 Nr. 2 BAföG), 
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• die Voraussetzungen für die 
Förderung einer weiteren Aus-
bildung nicht erfüllt sind (z.B. 
Zweitstudium, betrifft § 7 Abs. 
2 BAföG), 

• bei ausländischen Studieren-
den, die Bedingungen des § 8 
BAföG nicht erfüllt sind (Stu-
dierende, die nur eine Aufent-
haltsbewilligung nach § 16b 
AufenthG zum Zwecke des 
Studiums haben, können in 
der Regel kein Wohngeld be-
antragen, weil der Nachweis 
einer gesicherten Studienfi-
nanzierung dadurch ange-
zweifelt und ihr Aufenthalts-
status in Frage gestellt werden 
kann!) 

• ein Abbruch der Ausbildung 
oder ein Fachrichtungswech-
sel nicht aus "wichtigem 
Grund" oder zu spät erfolgt ist 
(§ 7 Abs. 3 BAföG), 

• die Altersgrenze für die Ausbil-
dungsförderung überschritten 
wurde (§ 10 Abs. 3 BAföG), 

• aufgrund der Nichterbringung 
der Leistungsnachweise nach 
§ 48 Abs.1 BAföG der An-
spruch auf BAföG-Leistungen 
wegfällt, 

• ein Urlaubssemester eingelegt 
wurde, 

• die Förderungshöchstdauer 
nach § 15 Abs. 2 BAföG über-
schritten wurde. 

Trifft einer der genannten Gründe zu, 
kann dies von Förderungsabteilung 
des Studentenwerks Oldenburg be-
stätigt werden, ohne einen 

regelrechten Antrag auf BAföG stel-
len zu müssen. Es gibt hierfür spezi-
elle Bescheinigungen. Sollte ein re-
gelrechter BAföG-Ablehnungsbe-
scheid bereits vorliegen, kann man 
sich diesen Gang natürlich sparen. 

2. BAföG-Anspruch als Volldarlehen 

Unterstellte Betroffenengruppen: 

• BAföG-Leistungen als Ab-
schlusskredit nach § 15 Abs. 
3a BAföG, 

• bei bestimmten Zweitausbil-
dungen oder 

• nach dem zweiten Fachrich-
tungswechsel bei Auslaufen 
des regulären Förderungsbud-
gets 

Sofern Sie BAföG-Leistungen als 
Volldarlehen erhalten, können Sie so-
gar parallel Wohngeldantrag stellen. 
Die Gesetzesgrundlage ist § 20 Abs. 
2 Satz 3 WoGG: 

"(2) (...). Satz 1 gilt nicht, wenn die 
Leistungen ausschließlich als Darle-
hen gewährt werden. (...)" 

3. Kein reiner Studierendenhaushalt 

Unterstellte Betroffenengruppen: 

• Studierende mit Kindern, 
• Studierende, die mit Verwand-

ten zusammenwohnen, die 
selbst nicht Auszubildende 
sind, oder 

• Studierende, die mit Ehegat-
ten oder (eheähnlichen) Part-
ner zusammenwohnen, die 
selbst nicht Auszubildende 
sind. 
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In der Formulierung des § 20 Abs. 2 
WoGG wird der Ausschluss von Stu-
dierenden von der Bedingung abhän-
gig gemacht, dass alle Haushaltsmit-
glieder Studierende oder Auszubil-
dende sind. Ist nur eine Person ohne 
Ausbildungsstatus, ist der gesamte 
Wohngeldhaushalt von der Aus-
schlussregelung des § 20 Abs. 2 
nicht erfasst. Dabei ist zu beachten, 
dass Wohngemeinschaften keinen 
wohngeldrechtlichen Haushalt bil-
den. Die Beteiligten an einer WG 
werden als Single-Haushalte behan-
delt. 

Es ist unschädlich, wenn innerhalb 
eines Wohngeldhaushalts einzelne 
Mitglieder keine Wohngeldberechti-
gung haben, weil sie Sozialleistungen 
nach SGB II oder SGB XII erhalten. 
Dies löst den Haushaltsverband nicht 
auf und die Wirkung innerhalb des § 
20 Abs. 2 WoGG bleibt dieselbe. Im 
Extrem: Eine alleinerziehende Studie-
rende mit einem Kind, für welches 
SGB II-Leistungen gezahlt wird, kann 
für sich selbst Wohngeld beantragen 
(das ist in der Praxis aber eher sel-
ten). 

Gesetzesgrundlage: § 20 Abs. 2 
WoGG (auszugsweise): 

"(2) Es besteht kein Wohngeldan-
spruch, wenn allen Haushaltsmitglie-
dern eine der folgenden Leistungen 
dem Grunde nach zusteht oder im 
Fall ihres Antrages dem Grunde nach 
zustünde: (...)" 

Was ein Wohngeldhaushalt ist, be-
stimmt § 5 WoGG. 


